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152 die berner Woche

Das Stlltser Joch.
• f. :

©eneli -ßfriebe gfi u Ijet g fett, toage me Füftpber madji
me be fei fettigi ©ïfalberei, ti roe 9?ees nib es fRof; roäri,
[u battis ne gliljt, unb er miiefj e SOtage f>a, baff men
ihm djönnti ÜRofjnegel fuetjre.

5Ru, 9îees ifcl) bu emet no grab einifdjt ume 3toäg»
groagget, un er I>ets nib grab gärn gba, œe me ne magie
ft)r Kfjranfit bet usgfrääglet. „füt, tuäge barn 23ibeli 23ud)=
met)!" bet er abgtoebrt u ber Krümel gmad)t, „mär fi
fd)ier berroärt, ba ga nes ©beje 3'macbe! — 2J3e's uf mi
brufab djo roäri, i battis obni Dottor mögen erlpbe, toeber
bs StJteji bet bait efo llugfdjt gba urn mi!" Der lctfd)t Sab
bet er be no fo gfeit, bob me gmexït bet, es freut ne gar
grüiifeli, toil fi neuer für ibrt gforget bet.

»tngägen ifeb er oiel g'fcöüücbc gfi, für bäm UReitfdji
münbtlid) 3'baufe — oerfdjtanget mi nib lab — i meine
fo, roie»n=es öppe bi fo junge fiiitc ber 23ruud) ifd>, too
ennngere gu-et möge Ipbe. SRest, bä fRees bet nüt berglpdje
to, em fOîeieli Danfbeigifd) gfeit u Sbüetbigott u's la ga.

Sßeber, too bu bs fcilbe 3abr ber ©bildjccbor ne 5Heis

uf bie cblptti Scbeibegg grnadjt [jet, ifd) IRees bs 9Re,itfd)i

go t)labe mib'djo. 21es bet mit Freube juegfeit.
fRuitte bet er ibnt uf ber ganße îîeis nüt angerfdj toiiffe

j'pridjte, as 00 font ©buelt u 00 ft)rte ©eifje, u meter
Sißngen im Dörfli be öppe rnüefßi friifd) grienet roärbe. 3m
eue SBirtsbuus bei fie Jörnen e djlt) tanjet, u 3'2lbe fp
fie fpät betd)o.

9?ees u äReieli bei ber glpd) 2Bäg gba, u ber ^ßiirfd>tel
ifdj ibrtt ga bälfe b'Diiüre buuffe. 3ttt feifd)tere ©attg ifd)
es Oelliedjtti brönnt, bert brunger fie ft) blpbe ftat) u bei
no djlt) jättte bampet. Das ifd) fReefert ungtoabnet oordpo,
3'ber ßpt bi me ne SReitfd)i 3'ftab, un er bet nit räd)t
groüfjt, tore me ba jibe furt geit. ®r nimmt e Stumpe
otire, Ormung 23ece, un erdjennt, er beig biitt Donner alii
Süitbböbili oerbrönttt. Da redt bs 9Jteitfd)i uf bs Datante»
bönfli, bert bets ere gang gba, it git ibtn eis. 3in 2Bpter».
pridite ßimbtet fRees a, toeber es bet ibtn nib räd>t brönnt.
U brum bet er ou name 3'balbetit £>br uf bs SReieli gloft.
9ta tue tte Œbebrli djätfebet er oerlague am Stumpen ume,
nimmt neu ttfe, gfdjouet nen it rtteuft: „So, jitje fött i ga,
's ifd) bäid) fdjio glp KRorge, toeber oorbör gimer no eis!"

Ds 2Reitfd)i fliigt il)iu ume £>als u git Ujm SRüntfdji,
jadjni für eis, gati3 23pgete. „Du bumine 23ueb", djüfdjelets,
„toeritm befeb es nib fd>o ebnber gfeit?"

„3d tons be?"

„3 foil ber eis gä", 11 bermit bet es ibtn ume nes
Scbübeti uf bs SOtul briktt.

„3ä, t ba brum es ZünbböUIi gmeint!" feit IRees

trodje.

,,©b bu toücfdjte, loüeftbtc Rärlt!" Ijet bs
SReieli afn briegge, „eim fo ga für e 9tar
ba, i tuuef) mi ja i ©runb u 23obett gebe fdjäme!"
un ifd) tote ne SBätterleid) bes Stägli tted>e.

Der îiees, anftatt auf u ttadje us ga trööfdjte,
bet biitger ettt Oljr gdjrauet. SBas bntti jibe djeumms
gmaebt, bet er bäid>t, emel gloge bant nib. ©s
fRüngli bet er no gioartet u gmeint, er gfei ober
gbör no öppis 00m ftReitfdji, bet bs Stägli uerbe
gältet, 11 roo's nüt bet abtreit, ifd) er bet,tue
30ttlet.

Ds füteieli bet no bie Jälbi Sßudje ga £0»
fane hinget. U bert bet es fpeter gbürate, neunte
ine ®um'i ober fo öppis Kbeibs, ptem, ber fRees

bets nie meb gfeb-
„3aja!" bet er alben öppe gfeit, toenn er uf

fp 2Bi)bergfd)id)t ifd) 3'pricbte d>o, „luegit bibr
3uugc: fo geit es tut £äbe, toöge d)lei 33ud)toeb
übenbunnt tue fdjier ne Frou, 11 wöge ine 3ünb»
OÖI3Ü dja ttte feit ume oerfpicle!"

11 be bet er fps d)irfd)iboutnigc ißfpffli us=

gdjlopfet u's neu pgfiillt im afa fdjrpfee braune,
toie toes im Dugebiid müefiti läärs groutt fp.

II toiär bet Duge gba, bet be gmerft, toobär es d)o
ifd), bafj ber 9tees bs Sßpberoold) nib bet möge tote. ®r
bet bas SReieli nie oergöffe gba, un es bet ibm nib i Kljopf
pd;e tuelle, bafj äs fps eifalte, grabe, toeber bait berten
u gftabioebte 3Bäfe nib bet (bonne oerftab u ne beffittoäge
bet eleitti gla. Ù für nüt berglpdje 3'tuc, toas er trcit
bet, on oor fi fälber nib, bet er am SBg&erooldj ïe Çabe
met) ®uets gla: „Ds 9£pberoold) — bui!"

(Silt Sumtel burc^ bas 6tilffer 3ocb.
Sort an ber Scbtoetgergrenjc am PRt'inftertaljipfcl bes

Rontons ©raubiinben oorbei fiibrt bie Stilffer 3od)»Strabe
(2760 HReter bod)), bie bas ffleltlin mit bem Slintfdjgau
im Dirol oerbittbet. iRod) bem Sriebensoertrog oon
St. ©ermain bat 3taliett bas fRed)t, bos Stiff fer jod) 311

untertunneln unb fidj bie 23 au to ft en bafür oon Oefterreid)
3uriiderftatten 311 laffeit. Durci) biefe ©ifertbabnoerbinbung
toiirbe bet' 5lI3eg S0Îa,tl a 1 ib=9LÏÎ ü ttd)e 11 urn 140 Kilometer gegen»
über ber ©oitljarb» ober Srennerroute oertiirjt toerben.
Die ©ntfernung ®ettua=ÜRüttd)en toürbe auf 617 Rilo«
meter berab fintett, gegen 800 Kilometer öamburg=SRün»
eben. Die 23autofteu bes 18 Rilometer langen Dunnels
toerben auf 450 SRtllioneu £ire gefdjäbt.

Die tRadjridjt, baft bie 3taliener mit bem H^rojeft ernft
ntacben toallen, bat in ©raubiinben eine getoiffe Seunrubi»
gting ausgelöft. Die Stilffer 3od)=£tnie ift ein 51onturren3=
projett 3Utn © r c i u a b u r d) ft i d), ber nun ueuerbings in
ben ®orbergruitb bes Sittereffes gerüdt ©irb. Die erften
23efpred)Uttgen über bie Sßieberaufnabmc biefes projettes
babcu bereits ftattgefunben.

^rü^ltng.
«on ®mil SSSiebmer.

9lttf ben Dädjern unb in bett ©orten tief
liegt nod) immer ber weifte 2Binterfd)nee.
5Rod) ftebeu bie S3äume brobenb unb finfter,
Unb teilt £aub fdjmüctt baë fdjioerc ©eäft.

2tber mandjmal atn üRorgen
ober in ben frühen Stunben ber heitern Slbenbe
toil! fid; in ben Säften
etmaê wie oon Frühling unb gutem Sonttenfdiein regen;
bie 23öget fingen fo füg,
unb Poll Zärtlichkeit ift bag SBehen ber Sößinbe,

ganj Perwirrt inndjen ung blau unb golbene garben.
Sffite feftlid) aufrnufchenbe Fahnentücher
fliegt bie Ahnung Pon jungem, leud)tenbem ©rün in bie

2ßett.
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v»z SUUser Zoch.

weueli zfriede gsi u het gseit, wäge me Füflyber inachi
me de kei settègi Ehalberei, u me Rees nid es Roh wär?,
su hättis ne glitzt, lind er müch e Mage ha, dah men
ihm chönnti Nosznegel fuehre.

Nu, Rees isch du emel no grad ei??ischt unie zwäg-
graagget, u>? er hets ??id grad gärn gha, we >ne ne wäge
sgr Chrankit het usgsrääglet, „M, wäge däin Biheli Buch-
weh!" het er abgwehrt u der Trümel gmacht, „wär si

schier derwärt, da gn nes Gheje z'mache! — We's uf nii
drufab cho wäri, i hättis ohni Doktor mögen erlnde, weder
ds Meji het halt eso Augscht gha mn mi!" Der letscht Satz
het er de >?o so gseit, das; me ginerkt het, es freut ue gar
grüüseli, wil si neuer für ihn gsorget het.

Hlngägen isch er viel z'schüüche gsi, für dam Meitschi
mündtlich z'danke — verschtanget ini nid lätz — i meme
so, wie-n-es öppe bi so junge Lüte der Bruuch isch, wo
enangere guet invge lyde. Ne,i, dä Nees het nüt derglyche
ta, e?n Meieli Dankheigisch gseit u Bhüetdigott u's la ga.

Weder, wo du ds sälbe Jahr der Chilchechor ne Reis
uf die chlyni Scheidegg gmacht het, isch Rees ds Meitschi
ga rzlade mitz'cho. Äes het mit Freude zuegseit.

Nun?e het er ihn? uf der ganze Reis nüt angersch müsse

z'prichte, ,as vo sy»? Chueli u vo syne Geiße, u weler
Wägen im Dörfli de öppe müchi früsch grienet ?värde. In?
ene Wirtshaus hei sie zämen e chly tanzet, u z'Abe sy

sie spät heicho.
Nees u Meieli hei der glych Wäg gha, der Pürschtel

isch ih?n ga hälfe d'Tüüre duuffe- I??? feischtere Gang isch

es Oelliechtli bräunt, dert drunger sie sy blpbe stah u hei
no chl?> zän?e dainpet. Das isch Reesen ungwahnet vorcho,
z'der Zyt bi ?ne ne Meitschi z'stah, un er het nit rächt
gwüßt, wie ine da jitze f??rt geit. Er nimmt e Stumpe
vttre, Ormung Bece, un erchennt, er heig bim Donner all?
Zündhölzli verbrannt. Da reckt ds Meitschi uf ds Latärne-
bänkli, dert hets ere gäng gha, u git ihn? eis. Jin Wyter-
prichte ztt>?dtet Nees a. rveder es het ihn? nid rächt bräunt,
kl drum het er ou nume z'halbem Ohr uf ds Meieli glost.
Ra me ne Chehrli chätschet er verlägi?« am Stumpen ume,
nin?»?t ,?e>? use, gschouet neu n?eukt: „So. jitze sott i ga.
's isch däich scho gly Morge, ?veder vvrhär gimer no eis!"

Ds Meitschi flügt ihn? ume Hals u git ihm Müntschi,
zächni für eis, ganz Bygete. „Du dumme Bueb", chüschelets,

„werum hesch es ind scho ehnder gseit?"

„Jä rvas de?"

„I soll der eis gä", u dermtt het es ih?n ume nes
Schübeli uf ds Mul drückt.

,,Jä. i ha drum es Zündhölzli gmeint!" seit Rees
troche.

„Eh du wüeschte, wüeschte Zärli!" het ds
Meieli afa briegge, „ein? so ga für e Rar
ha, i muetz mi ja i Grund u Boden yche schäine!"
un isch wie ne Wätterleich des Stägli ueche.

Der Rees, anstatt uns u nache us ga trööschte,
het hinger en? Ohr gchrauct. Was Hani jitze chruinms
gmacht, het er däicht, emel gloge han? nid. Es
Rüi?gli het er no gwartet u gmeint, er gsei oder
ghör no öppis vom Meitschi, het ds Stägli ueche

gäuet, u wo's i?üt het abtreit, isch er heizue
zottlet.

Ds Meieli het no die sälbi Wuche ga Lo-
sane dinget. U dert het es speter ghürate, neuine
!ne G??i??i oder so öppis Cheibs, »teni, der Nees
hets nie ineh gseh.

„Jaja!" het er alben öppe gseit, wenn er uf
s?> Wpbergschicht isch z'prichte cho, „luegit dihr
Junge: so geit es im Läbe, wäge chlei Buchweh
überchunnt ine schier ne Fron, u wäge ine Zünd-
hölzli cha ine sei? ume verspiele!"

A de het er sps chirschiboumige Pfpffli us-
gchlopfet u's neu ygfüllt un afa schrptze dranne,
wie wes iii? Ougeblick inüetzti läärs grorlkt s??.

U ?vär het Ouge gha, het de ginerkt, wohär es cho
isch, dasz der Nees ds Wribervolch nid het möge tote. Er
het das Meieli irie vergösse gha, un es het ihm »id i Chops
yche welle, dasz äs sys eifalte, grade, weder halt herten
u gstabiochte Wäse nid het chön>?e verstah u i?e dessitrväge
het eleini gla. U für i?üt derglyche z'tue, rvas er treit
het, vu vor si sälber >?id, het er am Wybervolch ke Fade
meh Guets gla: „Ds Wybervolch — hui!"

Ein Tunnel durch das Stilfser Hoch.
Hart an der Schwetzergrenze am Mtinstertalzipfel des

Kantons Eraubünden vorbei führt die Stilfser Joch-Strns>e
(2760 Meter hoch), die das Veltlii? ii?it dem Vintschgau
im Tirol verbindet. Nach dem Friedensvertrag von
St. Germain hat Italien das Recht, das Stilfserjoch zu
untertunneln und sich die Baukosten dafür von Oesterreich
zurückerstatten zu lassen. Durch diese Eisenbahnverbindung
würde der Weg Mailand-München um 140 Kilometer gegen-
über der Gotthard- oder Brennerroute verkürzt werden.
Die Entfernung Genua-München würde auf 617 Kilo-
meter herab sinke??, gegen 300 Kilometer Hamburg-Mttn-
chen. Die Baukosten des 13 Kilometer langen Tunnels
werden auf 450 Millionen Lire geschätzt.

Die Nachricht, das; die Italiener mit den? Projekt ernst
machen wollen, hat in Graubünden eine gewisse Beunruhi-
gang ausgelöst. Die Stilfser Joch-Linie ist ein Konkurrenz-
Projekt zum G r e i n a d u r ch st i ch. der nun neuerdings in
den Vordergrund des Interesses gerückt wird. Die ersten
Besprechungen über die Wiederaufnahme dieses Projektes
haben bereits stattgefunden.

Frühling.
Von Emil Wiedmer.

Auf den Dächern und in den Gärten tief
liegt noch immer der weiße Winterschnee.
Noch stehen die Bäume drohend und finster,
Und keii? Laub schmückt das schwere Geäst.

Aber manchmal am Morgen
oder in den frühen Stunden der heitern Abende
will sich in de» Lüften
etwas wie von Frühling und gutem Sonnenschein regen;
die Vögel singen so süß,

und voll Zärtlichkeit ist das Wehen der Winde,
ganz verwirrt machen uns blau und goldene Farben.
Wie festlich aufrauschende Fahnentücher
fliegt die Ahnung von jungem, leuchtendem Grün in die

Welt.
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